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s-s Die Kaiferfahrt in Ungarn .

Während wir diese Zeilen schreiben , harrt die alte Kaiser¬
stadt , prangend in jedem erdenklichen Fefischmuck , ihrem
jugendlichen Herrscher entgegen , der zurückkehrend von der
Reise , die ihn durch alle Theile des weiten Ungarlandes ge¬
führt , unter dem Triumphbogen eintritt , der die Umschrift
trägt : „ Franz Joseph I ., dem Sieger über die Herzen Seiner
Unterthanen , das dankbare Wien ." Wohl drücken diese
Worte die Bedeutung der Fahrt aus , die heute ( 14 . d.) zu
Ende geht , und es bleibt nur der Wunsch zurück , sie möchte in
möglichst weiter Ausdehnung verwirklicht worden sein .

Der Kaiser hat ein Land durchwandert , welches vor wenig
Jahren gegen das Herrscherhaus in vollen Waffen stand ,
und mit der Schärfe des Schwertes zum Gehorsam zurückge¬
bracht werden mußte . Die Unterwerfung war nicht blos
eine Pazisikation im gewöhnlichen Sinn , nicht blos die Wie¬
derherstellung der äußern Ruhe und des Ansehens der Ge¬
setze , sondern der Ausgangspunkt einer neuen Ordnung ,
welche von der frühem in den wesentlichsten Dingen ver¬
schieden ist.

Die Beziehung Ungarns zu Oesterreich , wie seine inner »
Verhältnisse waren ganz eigenthümlicher Art . Auf dem
Grund einer Personalunion verbunden , mit welcher nur sehr
beschränkte Hoheitsrechte verknüpft waren , war Ungarn von
Oesterreich fast wie ein fremdes Land geschieden . Seine
Ständetafeln schrieben die Gesetze , seine alte nationale Le¬
gislation hatte mit der österreichischen Nichts gemein ^ ebenso
war es im Ganzen mit der Landesverwaltung : der Ver¬
kehr war durch Schlagbäume gesperrt , der Ausmarsch des
Heeres konnte verweigert werden , die nichts weniger
als geordneten Finanzen standen unter dem Belieben der
Stände , der überwiegende und kompaktere Bevölkerungs -
theil , der magyarische , suchte die andern Nationalitäten zu
unterdrücken und zu beherrschen , die herrschende Klasse
selbst war der Adel , der unter sich in der erbittertsten Fehde
lag , ein Bürgerthum kannte die Verfassung nicht , ein
Theil des Adels — und zwar ein sehr großer — war aufs
tiefste herabgekvmmen , der Landmann seufzte unter der gan¬
zen Schwere altfeudaler Lasten . Diese Gegensätze waren
längst mit einander in erbitterten Kampf gerathen , und je
mehr ungebändigte naturwüchsige Kraft in dem ungarischen
Volke steckt, desto wilder schäumten die Gährungen auf , als
der Zündstoff der Februarrevolution in sie hineingefallen war .

Man kennt den Verlauf der Revolution . Sie wurde mit
Waffengewalt niedergeschlagen , und die österreichische Regie¬
rung war nun in die Lage gesetzt, frei über das Land zu ver¬
fügen . Sie that es in doppelter Hinsicht und in doppeltem
Interesse ; sie hob die Sonderstellung auf , in der Ungarn bis¬
her zu Oesterreich gestanden , trug die Zentralisationsidee
auf das Land über , und wies ihm eine mehr provinzielle
Stellung an ; im Innern begann sie ein System großartiger
Reformen , die freilich noch in den Anfängen begriffen sind ,
aber einen Geist erkennen lassen , der dem Lande eine Summe
von Verbesserungen zuführt , welche dieses in den alten For¬
men und aus eigener Kraft niemals hätte erreichen können . Die
alte Magnatenherrschast ist vorbei , um nie wieder aufzustehen ,
und dafür wird eine vorsichtig unternommene Emanzipa¬
tion der bürgerlichen und ländlichen Bevölkerung eingeleitet ;
die alte Gesetzgebung wird , so weit es angeht , durch die —
bekanntlich in vielfacher Beziehung ganz vortreffliche — öster¬
reichische ersetzt ( ein Theil derselben ist schon eingeführt ) , die
Zollschranken sind längst aufgehoben , auf Gewerbe , Handel
und Verkehr wird alle Sorge verwendet , bald wird Ungarn
mit einem Netz von Eisenbahnen bedeckt sein , eine geregelte
Verwaltung ist im Gang , die äußere Ruhe und Ordnung —
die wegen der alten Ungebundenheit des Volkes , wegen
der eigenthümlichen territorialen Verhältnisse und wegen
der vielen Schäden , die das Land in den Revolutionsjahren
erlitten , ungemein schwer aufrecht zu erhalten ist — wird
unter der Gewalt des Kriegsrechts mit eiserner Faust auf¬
recht erhalten . So wird Ungarn in die Reihe der geregel¬ten Staaten eingeführt und erlangt die Wvhlthaten einer
geordneten Regierung , es erfreut sich trefflicher Reformen
nach allen Seiten des öffentlichen und sozialen Lebens und
eines Fortschritts , der die höchste Anerkennung verdient .
Dadurch auch werden die reichen Schätze erst erschlossen , die
das Land in sich birgt , und dieses zugleich befähigt , in das
große Verkehrsleben der Völker einzutreten , aus dem es
ohne Zweifel in der Folge reiche Kräfte anziehen wird .

Im Augenblick , wo diese Wandelung im Innern vorgeht ,
durchreist der Monarch , unter dessen Aegide Alles geschieht ,das Land . Man hat mäkeln und markten wollen an dem
Beifall , auf den er aller Orten stieß . Es wird nicht Wunder
nehmen , wenn es auch Leute gab , die nicht freudigen Herzensin das Hoch des -Volkes einstimmten . Gibt es doch Solche ,denen der Umschwung eben nicht willkommene Früchte
trägt , und Andere , bei denen der revolutionäre Gähr -
stvff noch nicht ganz in Rauch aufgegangen . Dazu erwecken
Zeiten , in welchen Neues mit Riesenschritten hervortritt ,
an sich das Gefühl des Ungewohnten und darum leicht auch
Unbequemlichen . Doch der Elemente , die in diesen Reihen
stehen , sind nur wenige , und sie verschwinden vor der Wucht
der aufrichtigen Sympathien , die dem Kaiser entgegen kamen .

Das Volk hat es gesehen und empfunden , auf welche Irr¬
wege die Revolution trieb ; es sieht , was seit der Wiederher¬
stellung der Ordnung für sein Interesse geschieht ; sein In¬
stinkt sagt ihm , daß auf Seiten der Regierung und auf
Seiten der Monarchie sein Heil liegt . Auch bricht die alte
patriarchalische Loyalität um so naiver durch , je ungeschulter
und einfacher der Nationalcharakter ist, wie hier , und ohne¬
hin hatten ganze Völkerstämme die Treue niemals gebrochen .
Wer wird sich also wundern , wenn dieses Volk seinen Kai¬
ser , den angestammten Monarchen , den sichtbaren Repräsen¬
tanten einer neuen , bessern Zeit , auf den Händen trägt ?

Das ungarische Volk hat Recht , wenn es diesmal seinem
Jubel freien Lauf läßt ; es ist ein Jubel , der dem Kaiser ,
dem monarchischen Prinzip , Oesterreich und dem eigenen
Lande gilt . Seine Zukunft ist am besten geborgen , wenn es
den . Sieg dauernd befestigt , den der Kaiser aus seiner Fahrt
über die Herzen errungen .

Deutschland .
« - Karlsruhe , 14 . Aug . Die in dem gestrigen Re¬

gierungsblatt veröffentlichte Allerhöchstlandesherrliche Ver¬
ordnung vom 6 . d. , die Unterkunft und Verpflegung von
Erekutionstruppen betr ., verfügt Folgendes :

tz. 1 . Die Vertheilung Per Erekutionstruppen zu Quartier und
Verpflegung geschieht nach den Bestimmungen derjenigen Behörde ,
auf deren Anordnung oder Requisition die Erekution entsendet
wurde . '

Hat diese Behörde hierüber keine Bestimmung getroffen , so hat die
Vertheilung durch die bürgerlichen Quartierbehörden nach Maß¬
gabe des Gesetzes vom 23. Mai 1844 zu geschehen .

Wenn jene Behörde nur im Allgemeinen angeordnet hat , daß die
Mannschaft vorzugsweise bei demjenigen Theil der Einwohner unter¬
zubringen sei , welcher die militärische Besetzung des Ortes veran¬
laßt hat , so hat der Befehlshaber des Erekutionskommando ' s , nach
vorherigem Benehmen mit der bürgerlichen Behörde , zu bestimmen,
welche Einwohner mit Mannschaft zu belegen find und in welchem
Maße .

Ebenso kann die Militärbehörde oder der Truppenbefehlshaber
die militärische Einquartierung , nämlich die Unterbringung der
Mannschaft , in größeren Abtheilungen in hierzu geeigneten Woh¬
nungen oder sonstigen Räumlichkeiten nach militärischen Rücksichten
anordnen , wenn solches aus ^ iründcn der Sicherheit oder der Dis¬
ziplin nöthig erscheint.

tz. 2 . Die Offiziere und Kriegsbeamten erhalten , neben freier Be -
quartierung , sowohl am Erekutionsorte als auf dem Hin - und
Rückmärsche die reglementsmäßige Diät , jedoch ohne Dienergeld ,und haben sich dafür selbst zu verköstigen.

tz. 3 . Die Mannschaft vom Oberfeldwebel und Oberwachmeister
abwärts erhalt am Erekutionsorte sowohl , als auf dem Hin - und
Rückmärsche freie Unterkunft und Verpflegung nach Maßgabe des
Gesetzes vom 23. Mai 1844.

tz. 4 . Vom Tag des AuSmarsches aus der Garnison bis zum Tag
derRückkunft gebührt derMannschaft die reglemcntsmäßigeMarsch -
und Kantonnementszulage von täglichen zwei Kreuzern per Mann
ohne Unterschied der Charge .

tz. 5 . Die Fouragcverpflegung der bei den Erekutionstruppen
befindlichen Offiziers - und Mannschaftspferde am Erekutionsorte
und in de» Marschquartieren findet in Quantität und Qualität
nach den bei den großherzoglichen Truppen bestehenden Regulati¬
ven statt .

tz. 6. Die Behörde , welche die Absendung derErekution angeord¬
net , beziehungsweise verlangt hat , bestimmt, wer die Kosten dersel¬
ben zu tragen habe.

Zu diesen Kosten gehören : 1) die in den tztz. 2 bis mit 5 bezeich-
neten Leistungen am Erekutionsorte selbst; 2) ebenso die Leistungen
für die Zeit des Hin - und Rückmarsches, sowie die für Transport¬
mittel und dergleichen etwa veranlaßten weiteren Kosten ; für die
Verpflegung der Mannschaft in den Marschquartieren ist die tarif¬
mäßige Vergütung zu leisten 3) die nach dem folgenden tz. 7 zu
zahlende ErekutionSgebühr .

tz. 7 . Neben der reglementsmäßigen Verpflegung erhält die Mann¬
schaft vom Oberfeldwebel und Oberwachmeister abwärts für die
Dauer des Aufenthaltes am Erekutionsorte eine ErekutionSgebühr ,
bestehend in dem Betrag der chargenmäßigen Löhnung , welche neben
der gewöhnlichen einfachen Löhnung zu beziehen ist .

tz. 8 . Die tarifmäßige Verpflegung der zur Erekution befehligten
Truppen an Sold und sonstigen ständigen Gebühren leistet das
Kriegsärar auch für die Dauer der Erekution .

tz. 9 . Die durch die Erekution sich ergebenden Kosten sind aus der
Gemeindekaffe vorschüßlich zu bestreiten . Die Erhebung der Ge¬
bühren der Truppen und der sonstigen Kosten , welche sowohl am
Erekutionsorte als auf dem Hinmärsche sich ergeben haben , hat
jedenfalls vor dem Abgang des Erekutionskommando 's zu geschehen .
Bei länger andauernder Erekution hat die Erhebung von fünf zu
fünf Tagen stattzufinden . Die durch den Rückmarsch entstehenden
Kosten sind durch die Truppenkommandos sogleich.nach der Rückkunft
in die Garnison zu liquibiren und von der Gemeindekaffe des Erc -
kutionsortcs cinzuheben.

Z . 10 : Sofort nach Beendigung der Erekution hat das Bezirksamt
die geeigneten Anordnungen zu treffen , damit der Gemeindekaffe die
geleisteten Vorschüsse durch Umlegung auf Diejenigen , welche nach
der Anordnung der Behörde die Kosten der Erekution zu tragen
haben , unverzüglich ersetzt werden .

-j- Heidelberg , 13 . Aug . Vorgestern feierte der evan¬
gelische Landesverein für äußere Mission hier sein zwölftes
Jahresfest . Wie im letzten Jahre zu Mannheim , so wurde
auch hier bei der zu erwartenden großen Theilnahme dafür
Sorge getragen , daß das Fest zu gleicher Zeit in zwei Kir¬
chen geftiert werden konnte . Daß diese Vorsicht zweckmäßig
war , zeigte die außerordentliche Zahl von Festgästen , die zum
Theil aus weiter Ferne gekommen sind . Es wurde die Feier
in der Providenzkirche von Hrn . Dekan Sabel , in der Heil .
Geistkirche von Hrn . Stadtpfarrer Holtzmann mit einer kur¬
zen Ansprache und mit Gebet eröffnet . Hierauf folgten die
Festreden , die in der erstgenanntenMrche von Hrn . Pfarrer
Henhöfer aus Spöck , dem Präsidenten des Missionsvereins ,
und in der letzteren von Hrn . Pfarrer Mann aus Wös¬
singen gehalten wurden . Nachdem nun der Jahresbericht
vorgetragen war , hielten die übrigen meistens auswärtigen
Redner , die von dem Vorstande des Vereins darum ersucht
worden , ihre Ansprachen . Es war zu bedauern , daß Bischof
Gobat aus Jerusalem , der gerade einige Tage zuvor in
unsere Gegend gekommen war , nicht hatte erscheinen können .
Unter den auswärtigen Rednern heben wir Hrn . Missions¬
inspektor Jvsenhans aus Basel , Hrn . vr . Barth aus Calw ,
Hrn . Pfarrer Blumhardt aus Voll , Hrn . Pfarrer Huth aus
dem Hessischen , Hrn . Missionar Haußmeister aus Straßburg ,
Hrn . Prediger Luther aus Rotterdam hervor , welcher Letztere
unter den Matrosen wirkt . Die Vorträge dieser und der
übrigen Redner sind gewiß nicht ohne anregenden und segens¬
reichen Einfluß für Alle gewesen , welche dieselben anhörten .

Die große Theilnahme auch wieder an diesem Missionsfeste ,
sowie die Mittheilungen des Jahresberichtes zeigten , wie die
Missionssache in unserer Kirche immer tiefere Wurzel faßt .
Auch im letzten Jahre insbesondere ist nach dem erwähnten
Berichte das Missionswerk trotz der drückenden Noch der
Zeit in manchen Gegenden in steigeodem WachSthum begrif¬
fen , in andern ist es wenigstens sich gleich geblieben . Die
Gesammteinnahme , von welcher auch in diesem Jahr wieder
der größte Theil der Missionsanstalt zu Basel zugewiesen
wurde , betrug 6320 fl. 58 kr . , was einige hundert Gulden
mehr als im vorigen Jahre ist. Diese vermehrte Einnahme
wird unter Anderm auch dem Umstande zugeschrieben , daß ,
als die Vereinsdirektion bei der Kunde von der Noch der
Basler Anstalt durch ein Ausschreiben alle Bezirksverelne zu
besonderen Gaben ermunterte , von mehreren Seiten erfreu¬
liche Beweise der theilnehmenden Liebe ihr zugeflossen sind .
Wir wünschen dein Missionsverein auch ferner einen geseg¬
neten Fortgang in seinem heiligen Werke , welches bisher
schon so Vieles zur Erweckung und Förderung des christlichen
Lebens beigetragen hat . Dem Vernehmen nach wird das
nächste Jahresfest in Lahr gefeiert werden , wozu der dortige
Kirchenrath bereits freundlich eingeladen und die Kirche an -
geboten hat .

Mannheim , 13 . Aug. Zu dem geschmolzenen
Schweizerschnee , welcher den Rhein bis auf Mittelwasser¬
höhe anschwellte , gesellten sich in den letzten Tagen eine
Menge Regengüsse , welche einen solchen Zuwachs an Wasser
veranlaßten , daß Rhein und Neckar unter dem Gestrigen
und noch mehr dem Heutigen weit über die Ufer austraten
und die Niederungen , aber ohne bis jetzt erheblichen Schaden
anzurichten , überschwemmten . Heute um die Mittagszeit
war das Wachsen des Wassers am stärksten und betrug einen
Zoll stündlich ; später ließ der heftige Wasserandrang all -
mählig nach , ohne jedoch bis jetzt ganz aufzuhören . Der
gegenwärtige Wafferstand ( acht Uhr Abends ) beträgt 4 ^ 6 "
über Mittelwasser .

Das heutige „ Mannh . Journ ." berichtet über die Ueppig -
keit des heurigen Tabaks bei Käferthal . Zeichnet sich nun
auch der Tabaksstock jener Gegend vorzugsweise durch Größe
und Stärke der Blätter aus , so stehen die übrigen Tabaks¬
gegenden der Pfalz der Käferthaler Gemarkung doch keines¬
wegs bedeutend nach , und selbst in unserer unmittelbarsten
Nähe finden sich Tabakpflanzungen , wo jeder Stock im Durch¬
schnitt die Höhe von drei Fuß mißt , und die Blätter unten
am Stocke eine Länge von zwei und eine Breite von ca . einem
Fuß haben . Wie günstig die bereits eingebrachte und die
noch in Aussicht stehende Kartoffelernte beschaffen , ergibt sich -
aus dem davon influenzirten Sinken der Getreidepreise ,
welches seine Rückwirkung wiederum auf das Brod übte ;
dasselbe kostet von morgen an 13 kr. per Laib von 4 Pfund .

Die Pionnierkompagnie ist bereits mit Verschickung ihrer
nautischen Geräthschaften beschäftigt und wird uns bis Sonn¬
tag verlassen .

Mannheim , 14. Aug . Ihre Kön. Hoheit die Frau
Prinzessin Wasa mit Ihrer Tochter Carola sind seit einigen
Tagen hier anwesend . Wenn wir recht unterrichtet sind, so
stehen beide fürstliche Damen im Begriff , sich auf ihre Güter
in Oesterreich zu begeben .

D Stuttgart , 12 . Aug . Die Minister der verbündeten
süddeutschen Staaten hielten gestern wie heute Vormittags
und Abends Konferenzen . Vorgestern speisten sie bei dem
Departementschef des Auswärtigen , Staatsrath Frhrn . v.
Neurath , und besuchten sofort in Begleitung desselben, sowie
der Departementschefs Frhrn . v. Linden und v. Knapp den
Rostensein und die Wilhelms , sowie das königl . Privat «



gestüt zu Weil . Gestern wurden die HH . Minister von Sr .
Köu . Hoh . dem Prinzen Friedrich zur Tafel gezogen.

Frankfurt , 13 . Aug . ( Fr . Postz .) Gestern hat der hohe
Bundestag eine mehrstündige Sitzung gehalten , die letzte vor
der Vertagung . In derselben wurde mit großer Majorität
in der Frankfurter Verfaffungsangelegenheit Beschluß gefaßt ,
dahin zielend , daß eine Veränderung der Verfassung der
freien Stadt Frankfurt nur stattfinden könne auf Grund und
im Sinn der Konstitutions -Ergänzungsakte vom Jahr 1819
und unter voller Wahrung der Rechte des Bundestags . Im
Prinzip waren sämmtliche Gesandten einverstanden ; nur
fehlte es einigen derselben, u . A . dem hannoverschen , noch an
den nöthigen Instruktionen , um das wichtige Aktenstück un¬

terzeichnen zu können . — Außerdem kamen Bundeskontin -

gents -Verhältnisse zur Sprache . — Die nächste Sitzung nach
der Vertagung wird Mitte Oktober stattfinden . Welche der
Gesandten als Mitglieder des Ausschusses während der

Vertagung hier anwesend bleiben werden , darüber haben
wir Näheres noch nicht erfahren .

Die Regierungen der Kurie zwölfter Stimme ( Sachsen -
Weimar -Eisenach , Sachsen - Meiningen , Sachsen -Altenburg
und Sachsen -Koburg - Gvtha ) haben sowohl hinsichtlich der¬

jenigen Schritte , welche zur Wahrung der Ansprüche des
sachsen - ernestinischen Gesammthauses auf Succession in
das Herzvgthum Lauenburg neuerer Zeit geschehen sind , als

auch bezüglich der jüngsten Verhandlungen des Bundestags
über die holsteinische Angelegenheit ein durchaus gemeinsa¬
mes und übereinstimmMdes Verfahren beobachtet.

Kassel , 11 . Aug . ( Fr. Postz .) Dem Finanzausschuß ist
zwar für die Behandlung der ihm überwiesenen Finanzvor¬
schläge möglichste Geheimhaltung empfohlen worden ; in¬

zwischen hat man doch erfahren , daß derselbe in seiner Ma¬
jorität beschlossen , bei der Kammer die Ablehnung des prv -

ponirten Anlehens von l '/z Millionen Thalern zu beantra¬

gen, dagegen den Vorschlag zu machen, der Regierung einen
eben so großen Betrag von Werthspapreren des Staats¬

schatzes zur Verfügung zu stellen , eventuell sie zur Kreirung
von Kassenscheinen mit Staatsgarantie und Zwangökurs zu
ermächtigen .

H Berlin , 12 . Aug . Die gegenwärtige Konferenz der

Koalitionsgenosscn in Stuttgart hat der Konjekturalpolitik
wieder einen reichen Stoff zu Deutungen und Voraussetzun¬
gen geboten . Am kühnsten in seinen Vermuthungcn und

Prophezeiungen ist dabei offenbar das Korrespondcnzburcau ,
welches mit ganzer Zuversicht nichts Geringeres , als den
bereits eingetrctenen Zerfall der gesammten Darmstadtcr
Verbindung behauptet . Danach soll Würtemberg die frühere
Uebercinkunft fortdauernd mit Entschiedenheit verläugncn ,
und Sachsen im Begriffe stehen, seiner bisherigen Politik zu
entsagen , während von anderer Seite mit gleicher Sicherheit
hinzugefügt wird : in Bayern stehe ein durchgreifender Wech¬
sel in nächster Aussicht, und Nassau habe seinen Verbündeten

schon halb den Rücken gewendet . In gut unterrichteten hiesi¬

gen Kreisen ist man dieser Meinung keineswegs , und die ein¬

fache Erinnerung an handgreifliche Thatsachen thut auch dar .
welcher Grad von Illusion solchen Angaben zum Grunde liegt«

Zunächst soll fürBayernHrn . v. d. Pfordten
'S Sturz beschloss

sen, und durch Hrn . Dönnigcs Ernennung bereits so gut
wie angekündigt sein. In Wirklichkeit ist aber der bayrische
Premierminister in gleicher Weise als Bevollmächtigter sei¬
ner Regierung nach Stuttgart gegangen , wie er an allen

andern Verhandlungen der süddeutschen verbündeten Staaten

Theil genommen hat . Kein eine Wandelung andeutendcr

Personenwechsel ^ür diese Mission ist cingetreten , und wie

man hier mit voller Bestimmtheit wissen will , bezeichnet die

Ernennung des Hrn . Dönnigcs keine Schwächung , sondern

eher eine Stärkung der Position des Hrn . v . d. Pfordten , in¬

dem Hr . D . , welcher seither beständig sich in der nächsten Um¬

gebung des Königs befand , nunmehr Vortragender Rath beim

Ministerpräsidenten geworden sei . Sachsen bekundet eben

kein Schwanken , wenn es Hrn . v. Beust , den Träger der

seitherigen Politik , zur Berathung nach Wien und dann so¬

fort nach Stuttgart sendet. Der nassauische Kommissär hat

allerdings in der hiesigen Schlußkonferenz eine etwas unbe¬

stimmte Erklärung abgegeben ; aber die handelspolitischen
Artikel der offiziellen „ Nassauischen Zeitung " beugen jeder

Auslegung dieses Aktes zu Ungunsten der Darmstadtcr Ueber-

einkunft vor . Würtemberg endlich hält allerdings mit seiner

Unterzeichnung der gemeinsamen Erklärung zurück ; aber der

von der Negierung inspirirte „ Staatsanzciger " stellt gegen¬
über dem deutungsfähigen Artikel der „Deutschen Kronik "

ausdrücklich in Abrede , daß das Stuttgarter Kabinet von
den Forderungen der Koalition irgend Etwas aufgegeben
habe . Das ist die wirkliche Lage der Dinge Angesichts der

jetzt in Stuttgart staitfindenden Verhandlungen .

Nach den neuerdings hier eingegangenen Berichten über

den Aufenthalt Sr . Maj . des Königs in Putbus erfreut sich
der Monarch des besten Wohlbefindens . Rauschende Fest¬
lichkeiten jeder Art sind abgesagt worden . Ebenso sieht der

. König keine größeren Gesellschaften um sich , sondern widmet

seine Zeit neben der Sorge für die Staatsgeschäfte in mög¬
lichster Ruhe seiner Badekur .

Sollte cs in der nächsten Zeit noch zur Wiederherstellung
des diplomatischen Verkehrs zwischen Stuttgart und Berlin
kommen, so steht mit Sicherheit die Ernennung des Hrn . v.
Seckendorf in Brüssel zum diesseitigen Gesandten am wür -

tembergischcn Hofe zu erwarten . Ueber die früher schon er¬

wähnte Mission des Hrn . v . Sydow nach Spanien verlautet

Nichts mehr . Wahrscheinlich wird der Graf Naczynski

auf dem dortigen Posten verbleiben . Dem Vernehmen nach

hat der Geh . Rath v. Bethmann -Holweg kürzlich im Groß¬

herzogthum Posen einen bedeutenden Güterkompler für

280,000 Rthlr . angekauft . Zum letzten Jvhannistermin
sind überhaupt in dieser Provinz zahlreiche, seither polnische
Güter in deutsche Hände übergegangen .

Halle , 9. Aug. ( Fr. Postz.) Gestern Abend gegen 9 Uhr
wurde auf einem Feldwege nahe bei der Stadt der hiesige
Rechnungsrath Stapel , in seinem Blute liegend, mit mehreren

gefährlichen Kopfwunden , doch noch lebend, gefunden . Ueber
den Thäter , der dem Verwundeten sämmtliche Schlüssel und
ein weißes Taschentuch geraubt , verlautet nichts Näheres .

Weimar , 11 . Aug . ( Fr . Postz .) Wie wenig die Wah¬
len zum bevorstehenden Landtag bei der Bewohnerschaft des
Großherzogthums Anklang gefunden , zeigt recht schlagend
das Städtchen Buttstädt . Hier fanden sich , nachdem dreimal
vergeblich Wahltermin von Seite der Ortsbehörde angesetzt,
in Folge der vierten Einladung von 477 Wählern nur 15
ein. Hier und da sollen die Wähler mit Strafe bedroht wor¬
den sein , wenn sie ihr Wahlrecht nicht ausübten .

Gotha , 10 . Aug. ( Fr. I .) Neuen Nachrichten zufolge
dürfte das Projekt des Baues der Werra -Eisenbahn wenig¬
stens vorläufig als gescheitert anzusehen sein. Einen Haupt¬
gegenstand der Differenz bildet , wie wir hören , der beab¬
sichtigte Anschlußpunkt an die thüringische Eisenbahn , indem
gerade das Terrain bei Eisenach nach den neuen Vermessun¬
gen und Berechnungen als durchaus ungünstig und nur mit
ungeheuren Kosten herstellbar sich gezeigt hat .

Wien , 10. Aug. Die „ Wiener Zeitung " enthält heute
in ihrem amtlichen Theile den Erlaß des k . k. Finanzministe¬
riums , nach welchem der Allerhöchsten Entschließung Sr . k.
k. apvstol . Majestät gemäß , „ daß ungesäumt , jedoch ohne
weitere Aenderung in dem gegenwärtigen Ausmünzungssy -

steme , die Legirung des Münzsilbers auf 10 Proz . deö Ge¬
wichts gesetzt werde , und daß successive die Ausprägung des
vorhandenen Barrensilbers , sowie die Umprägung der alten
Münzen nach diesem Systeme eintrete " — die Zwei - und
Eingulden - , die Zwanzig - und Zehnkreuzerstücke aus neun
Zehntheilen Feinsilber und einem Zehntheil Kupfer , ohne
Aenderung des Verhältnisses von 20 fl. zur Kölnischen oder
24 zur Wiener Mark , bestehen werden , und in Bezug auf
Gewicht und Durchmesser gleich den im lomb .-venet . König¬
reiche eingcführten ( Allerh . Patent vom 1 . Nov . 1823 ) Sil -

bermünzen gleichen Werthes ( Scudo , mezzo Scudo , Lira
und mezza Lira ) ausgeprägt werden . Bisher bestanden die
Zwei - und Einguldenstücke aus "/« Feinsilber und ^ Kupfer ,
die Zwanziger aus '/12 Feinsilber und b/̂ Kupfer , die Zeh¬
ner aus einem Theile Feinsilber und einem Theile Kupfer .
Die neuen Münzen werden daher , da sie aus neun Therlen
Feinsilber und einem Theile Kupfer bestehen werden , kleiner
und leichter , ohne daß dadurch ihr innerer Werth , weil bei
Werthbcrechnung der Silbermünzen der Kupfcrgehalt nicht
in Anschlag kommt, eine Aenderung erleidet . An den blos
für den Handel mit dem Oriente bestimmten Maria -Theresia -

Thalern wird Nichts geändert . Der Zeitpunkt der Aus¬

gabe der neuen Münzen wird nachträglich bekannt gemacht.
Die „ W . Ztg ." veröffentlicht heute bas Programm zum

feierlichen Empfange Sr . Maj . des Kaisers am 14 . d. hier
in Wien . Hiernach versammeln sich Abends 5 Nhr die hie¬
zu eingeladenen Gäste am Praterstern , um auf der vor dem
Triumphbogen errichteten Estrade Se . Maj . zu erwarten .
Der Bürgermeister rc . empfangen den Kaiser am Fuße der
Estrade und führen ihn hinaus , worauf der Bürgermeister
Sr . Maj . die Adresse der Stadt Wien vorlegt . Eben so
wird der Kaiser wieder von der Estrade zum Wagen geleitet ,
und Musikchöre spielen hier und auf dem ganzen Wege , wo

verschiedene Korporationen mit Fahnen aufgestellt und alle

Häuser festlich geschmückt sind . Abends prachtvolle Beleuch¬
tung der Stadt und Vorstädte , wobei sich besonders der

Stcphansthurm auszeichnen wird . Den Beschluß macht
eine Serenade vom Männer -Gesangverein .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 12. Aug . Der Schweizer Na¬

tionalrath hat heute einen anerkennenswerthen Akt der Ver¬

söhnlichkeit geübt : er hat den Nachlaß derSonder -

bunds - Kriegsschuld beschlossen . Der Beschluß
erfolgte mir 63 gegen 26 Stimmen , während cs gestern noch
in Frage gestellt worden war , ob die Versammlung sich jetzt
nur mit der Diskussion der Sache befassen sollte. Es lagen
drei Kommissionsanträge vor . Der erste , von Tourte und

Siegfried , schlug den Nachlaß der gegenwärtig noch nicht
bezahlten Kosten unter folgenden Bedingungen vor :

Art . 2. Der Nachlaß soll den genannten Kantonen imVcrhältniß
der ihnen nach Maßgabe der Gelvskala vom Jahr 1638 aufcrlegtcn

Beträge an der sogenannten Hauptforderung von 5,500,000 Fr .

alter Währung gleichmäßig zu Statten kommen, und es ist dasjenige

Betreffniß , welches den einen Kantonen herausbezahlt werden muß ,
aus demjenigen Betreffniß zu schöpfen , das die andern noch nachzu-

zahlen haben . Art . 3 . Denjenigen Kantonen , welche noch Abzah¬

lungen zu leisten haben , werden die bei der schweizerischen Staats¬

kasse deponirten , den Ständen des ehemaligen Sonderbundes zuge¬

hörigen Titel und Baarschaft , nebst betreffenden Zinsen , nach Maß¬

gabe ihrer Schuldbctreffnisse überlaffen . Art . 4 . Der Ertrag der

Nationalsubskription wird der eidgenössischen Staatskasse einver¬

leibt . — Der Art . 5 bestimmt , daß diejenigen Kantone , welche Sum¬

men herausbezahlt erhalten , dieselben in erster Linie für Tilgung der

zum Zwecke der Deckung fraglicher Kriegsschuld einzelnen ihrer An¬

gehörigen auferlegten Zwangsanleihen nach den bestehenden Kon¬

ventionen , sonst aber zuZwecken der Schule undWohlthätigkeit oder

des öffentlichen Nutzens zu verwenden haben . Weiter leisten die

Kantone auf das Recht einer Abrechnung unter sich Verzicht , und die

Rechnung der Kriegskosten der Sonderbundskantone wird als erle¬

digt erklärt , sowie der Bundesrath mit dem Vollzug diesesBeschlus -

ses beauftragt .
Kern wollte den Beschluß des Ständeraths ( Schenkung

von 2 Millionen ) zur Basis nehmen , und Stämpfli und

Escher trugen auf einen Nachlaß von ungefähr einer Million
an , mit dem Anfügen , den Ertrag der Nationalsubskription
dem Komitee anheimzustellen .

Dieses sind die Kommissionsanträge , welche zunächst in der

Verhandlung von ihren Urhebern vertheidigt wurden . Als
Gegner des völligen Nachlasses traten außer Kern , Stämpfli
und Escher besonders Sutter , Sidler , Weingart , Thury ,
Schneider u. A . auf , hinweisend auf die „ Reaktion ", gegen
die man die Waffen nicht aus der Hand geben dürfe , auf die

trügerische Hoffnung , die man von der versöhnlichen Wir¬

kung einer solchen Maßregel der Milde hege, u. dgl . mehr .
Andererseits konnte selbst bei radikalen Rednern eine gewisse
Versöhnlichkeit bemerkt werden , bei der freilich Rücksichten
der Klugheit mit im Spiel gewesen sein mögen . Daß sich
die Vertreter der Sonderbundskantone selbst , ohne Unter¬
schied der Parteifarbe , für den Totalnachlaß aussprachen ,
darf nicht Wunder nehmen . So kam es , daß das oben an¬
gedeutete Resultat erzielt wurde , worüber wir nach der

„Basl . Ztg ." folgendes Näheres geben : In der eventuellen
Abstimmung ergeben sich 1 ) für den Antrag von Stämpfli
und Escher für Schenkung einer Million 28 Stimmen , 2)
für den Antrag von Kern für Schenkung von 2 Millionen
12, und endlich 3) für den Antrag von Tourte und Siegfried
für Schenkung von 3 Millionen oder für Totalnachlaß 58
Stimmen . Drei Mitglieder enthalten sich der Abstimmung .
Bei der Hauptabstimmung stimmen 63 für Tvtalnachlaß
gegen 26 , welche einstweilen keinen Nachlaß wollen . Zwölf
Mitglieder enthalten sich der Abstimmung . Es wird noch in
die artikelweise Berathung des Antrags eingetreten . Nur
Art . 4 veranlaßt eine längere Diskussion , indem verschiedene
Anträge aus Streichung des Artikels , auf Anheimstellung des

Betrages der Nationalsubskription an das Komitee , Einver¬

leibung desselben in denJnvalidensvnds rc. fallen , bis endlich
der Artikel mit 59 gegen 26 Stimmen unverändert bleibt .
Am Schluffe wollte Camperio den Bundesrath noch mit Er¬

lassung einer eigenen Proklamation an das Volk über diesen
Beschluß beauftragen , zieht aber am Ende , da er sieht, daß
sein Antrag großen Widerstand findet , denselben wieder

zurück.
Im Ständerath wurde der Beschluß des Nationalraths

über die Petitionen für Retvrsionsmaßregeln gegen den deut¬

schen Zollverein übergeben und an eine Kommission verwie¬

sen . Die Tagesordnung führte dann zu dem Begehren der

Genehmigung der von dem Bundesrath ertheilten Eisenbahn -

Konzession von St . Gallen für die 1 . Abtheilung einer Lo -

densee-Züricher Eisenbahn . Die Berathung wird auf mor¬

gen verschoben.
Die „ N . Z. Z ." berichtet über die geheime Sitzung des

Nationalrathes am 11 . Folgendes : So viel wir hören , hat
die Mehrheit der Petitivnskommission auf Wiederaufnahme
der Zvllunterhandlungen gedrungen , hingegen von Zollrepres¬
salien abgerathen . Die Petitionen der ostschweizerischcnGe¬

meinden , betreffend den Weinzoll , wurden in diesem Sinne
dem BundeSrathe zugestellt ; dagegen wurde auf die Petition
deö schweizerischenHandwerks - und Gewerbevereins um Auf¬

stellung eines dem deutschen Schutzzoll entgegenzusetzenden
Gegenzolls , als zu einem förmlichen Schutzzoll -System füh¬
rend , nicht eingetreten . Der Bundesrath soll eine Denk¬

schrift, in welcher die Unhaltbarkeit der dieser Schutzzoll- Pe¬
tition zu Grunde liegenden Anschauungsweise in gemeinver¬
ständlicher Sprache dargestellt werden soll , ausarbeiten und

Verbreiten lassen.
Auch in Bern wird aüf Veranstaltung der französischen

Gesandtschaft am 15. d. ein Tedeum in der katholischen Kirche
gesungen werden .

Frankreich .

ff Paris , 13 . Aug . Wir geben einige Auszüge aus
dem großes Aufsehen machenden Briefe Proudhon 'ö an den

Präsidenten der Republik . In dem Begleitschreiben an den

„Siecle " gibt Proudhon die Gründe an , die ihn bestimmen,
dieses Schreiben zu veröffentlichen ; es geschah im Hinblick
auf die seltsamen Gerüchte , die hierüber im Umlauf waren .
Die Einen meinten , es müsse ein geheimes Einverständniß
herrschen zwischen dem Prinz -Präsidenten und dem sozialisti¬
schen Schriftsteller ; die Andern hatten gesagt , L . Napoleon
sei mit der Sache überrumpelt worden ; Alle hatten sich ge¬
wundert , daß das Buch nicht konfiszirt und der Verfasser
verhaftet und exemplarisch zur Strafe gezogen wurde . Das
Eine und Andere zu widerlegen , das Letztere zu erklären , ist
der Zweck der Veröffentlichung des Briefs . „ Ich würde ihn

nicht veröffentlichen" , sagt Proudhon in seinem Begleitschrei¬
ben , „ wenn ich nicht überzeugt wäre , daß , indem er dem

Lande eine Hoffnung gibt , er zur größten Ehre Desjenigen

gereicht , der darauf bejahend geantwortet hat . Die Ge¬

rechtigkeit muß jedoch für Alle sein , selbst für Ludwig Na¬

poleon ."
Der Brief an den Präsidenten lautet folgenderweise :

Paris , den 29 . Juli . Hr . Präsident ! Im Jahr 1848 Habe ich

Ihre Kandidatur zur Präsidentschaft bekämpft , weil ich sie dro¬

hend für die Demokratie und feindlich für die Republikaner er¬

kannte . Die Freunde von Pamphleten haben eine Erinnerung an

meine Polemik aus jener Zeit bewahrt . Nach der Wahl vom 10 .

Dez . wurde ich schwer krank, was mich einen Monat lang verhinderte ,

in die Nationalversammlung zu gehen, deren Mitglied ich war . Die

Ursache dieser Krankheit brauche ich Ihnen , Hr . Präsident , nicht zu

sagen . Während das Volk Sie auf sein Schild erhob , hat es mir

das Herz durchbohrt . Kaum von meinem Kummer und von meiner

Erschöpfung genesen , griff ich Ihre Gewalt Ende Januar 1849 mit

der ganzen Reizbarkeit eines Rekonvaleszenten an . Dieser Angriff

kostete mich drei Jahre Gefängniß .

Hierauf erzählt Proudhon , wie er verhindert wurde , im

Gefängniß seine Angriffe fortzusetzen , und fährt dann fort :

Nach dem Staatsstreiche vom 2. Dez . und nach der Niederlage der

Insurrektion war ich fünf Tage lang in dem Zustande eines wie zum

Tode Verurtheilten . Für meine Person hatte ich Nichts zu fürchten ;

der tödtliche Streich aber , der die Republik traf , brachte mich zur

Verzweiflung . Gewiß , Hr . Präsident , Sie hatten nie und werden

niemals einen energischeren und zugleich uneigennützigeren Gegner

finden, als mich . Ich war nicht Ihr Nebenbuhler , wie Andere , die

Dessen , meiner Ansicht nach , würdig waren ; ich strebe nicht nach

Ihrer Nachfolgerschaft , wie Andere , die deren vielleicht minder

werth sind . Ich trage keinen Haß , weder gegen Ihre individuelle

Würde , noch gegen Ihre Person , und ich zettle keine Verschwörun¬

gen gegen Sie an . Ich sah in Ihnen einen Feind der Republik , die

ich liebte ; suchen Sie nach keinem andern Grund für meine Oppo¬

sition . Seit Ihrer zweiten Machterhebung suchte ich mich zu trösten

— ich wäre gestorben ohne diesen Trost — , indem ich mir selbst nach-

wieS, haß Sie das Ergcbniß fataler Umstände und wider Willen der



Vertreter dieser Revolution sind , die ich und meine Freuüde zu Ende

zu bringen ohne Zweifel für nicht würdig gefunden wurden . Lud¬

wig Napoleon , sagte ich zu mir , ist der Mandatar der Revolution .

Sogleich mache ich aus meinem Gedanken ein Buch . Ich lasse cs

drucken ; die Polizei aber verbietet den Verkauf , und bedroht den

Drucker und den Verleger . Warum ? Das ist cs, worüber ich Sie

selbst befragen will , Hr . Präsident . Vergeben Sie diese Frage einem

Republikaner . Sie sind die Revolution des 19. Jahrhunderts , denn

Sie können nichts Anderes sein . Wäre es nicht so , so wäre der

2 Dez Nichts als ein historisches Ereigniß ohne Prinzip und ohne

Tragweite . Das ist mein erster Abschnitt . Aber wissen Sie es auch,
Sr Präsident , daß Sie es sind ? Wollen Sie es sein ? Werden Sie

rs wagen , zu sagen, daß Sie es sind ? Verwickelte , schwere Fragen ,

die ich nicht zu lösen wage ; das ist mein zweiter Abschnitt . Das ist

mein ganzes Buch. Trost für mich , Hoffnung für meine Glaubens¬

genossen , Herausforderung der Gegenrevolution ! Diesem Buche

habe ich meine Form , meinen Stpl , meine Ideen , meine Meinung ,
meine Befürchtungen gegeben. Uebrigens trotz meiner äußersten

Freimütigkeit nicht der geringste Angriff , weder gegen den Präsi¬
denten noch gegen die Regierung .

Hierauf erklärt der Verfasser , wie er seine eigenen Zwei¬
fel : daß die Anerkennung des 2. Dez . der bestehenden Ne¬

gierung neue Kraft und eine vermehrte Volkstümlichkeit
verschaffen werde , mit der Hoffnung beschwichtigte, daß das
durch die kräftige Regierung L. Napoleon ' s beruhigte Frank¬
reich Muße finden werde , die im Februar aufgestellte Frage
ernstlich zu prüfen und die mit dem 19 . Jahrhundert begon¬
nene philosophische und soziale Revolution - zu verfolgen ,
worauf er fortfährt :

Ich glaubte die allgemeinen Interessen der Revolution nicht mei¬
nen Parteigefühlen länger unterordncn zu dürfen und die alten Par¬
teien mit unsermUnglück zu ergötzen, deren langerVerrath den Erfolg
des Staatsstreichs gesichert hat , und die sich Alle, ohne die Geistlich¬
keit auszunehmen , erbarmungslos gezeigt haben . Jetzt kommt
die Polizei und verbietet das Buch , und führt als Gründe den Na¬
men des Verfassers , den Titel des Werkes und die Sprachform an .
Ich würde mich für einen Feigling , für einen Heuchler halten ,
wenn ich der Regierung die geringste Entschuldigung machte , nach¬
dem ich mich in den Fall gesetzt hatte , Ihre Vermittlung , Hr . Präsi¬
dent , zu erbitten . Wozu ist es auch nöthig , daß ich mich erkläre ?
Ich wollte , daß die Veröffentlichung meines Buches ein Akt der
Sittlichkeit sei. Es hängte von Ihnen ab , Hr . Präsident , sie zu
einem Akt der Politik zu machen. Dazu muß aber mein Buch er¬
scheinen, wie ich es gemacht habe , mit seinenBitterkeiten , Keckheiten,
mit seinem Mißtrauen und mit seinen Paradoxen . Ich lasse Nichts
darin verurtheilen , als was von den Gerichten etwa als Verbrechen
oder Vergehen erklärt wird . In diesem Falle verlange ich , daß die
Verurtheilung ausschließend auf mein Haupt fällt . Vor 4 Tagen
sagte ich zu mir : „ES braucht sich nur ein Mann von Kopf und
Herz , ein Einziger in der Regierung des 2 . Dez . zu finden , und
mein Buch geht durch . Muß ich bis zu Ihnen , Hr . Präsident , hin¬
aufsteigen , um diesen Mann zu finden ?"

Nachschrift . Die Strenge der Polizei ist so groß , daß es dem
Verfasser unmöglich war , auch nur ein Exemplar seines Buches für
den Präsidenten der Republik zu erhalten .
^ -f- Paris , 13. Aug. Gestern fand die Preisvertheilung
an die Gymnasialschüler von Paris und Versailles statt , wo¬
bei der Unterrichtsminister Fortoul Reden hielt , die der
„ Moniteur " veröffentlicht . Auch der Professor Nisard hielt
eine Rede , die jedoch in den höhern Kreisen wenig Beifall
gefunden zu haben scheint . In dem Vortrag des Hrn . For¬
toul sind zwei Grundgedanken zu erkennen : er bemüht sich ,
die so Vielseitig angefochtene Ausdehnung des mathematischen
und naturwissenschaftlichen Unterrichts zu rechtfertigen und
zu vertheidigen , was um so bedeutsamer ist , als er persön¬
lich durchaus nicht zu den Männern von Fach gehört , und
diese Maßregel als eine Wiederherstellung von Napoleon ' s
Plänen zu interpretiren scheint ; sodann ergreift er, wie nicht
anders zu erwarten , die Gelegenheit , um vor Schülern und
Lehrern , Kindern und Eltern die heutigen politischen Zu¬
stände und das Staatsoberhaupt zu verherrlichen . Nach der
Preisvertheilung fand ein Diner bei dem Minister des

Innern statt , und darnach war Abendgesellschaft, der die
Minister und alle Unterrichtsnotabilitäten beiwohnten .

Auch aus Marseille berichtet man , daß dort die zweiten
Wahlen noch weniger besucht gewesen sind , als die ersten, so
daß diesmal im Ganzen blos '/« sämmtlicher Wähler ge¬
stimmt hat . Die Regierungskandidaten sind aber dennoch
jetzt alle ernannt , da bei der zweiten Abstimmung die relative
Mehrheit allein hinreicht . — In der Gironde ist der General
St . Arnaud , Kriegsminister , in der Ionne der General

*

v. Goyon , Flügeladjutant , im Aisne der Graf Nieuwkerke,
Direktor der Museen , in den Generalrath gewählt worden .

Der „ Moniteur " enthält heute eine Reihe von Ernennun¬
gen in der Ehrenlegion ; der Bischof von Algier , Mr . Pavy ,
Offizier des Ordens seit 1845 , ist u. A. zum Kommandeur
ernannt worden .

Durch präsidentschastliches Dekret ist die Kompagnie der
Feuerlöschmänner von Montpellier aufgelöst worden .

Der Unterpräfekt von Valcnciennes hat der Regierung
telegraphisch gemeldet, daß die Mitglieder des Bezirksraths
es für ihre Pflicht gehalten haben , vor depr Beginn ihrer
Arbeiten den Wunsch auszudrücken : „ der Himmel möge den
Erwählten von 8 Millionen Stimmen erhalten und be¬
schützen ; sie seien glücklich , Sr . Hoheit den Ausdruck ihrer
ganzen Ergebenheit und den Tribut ihrer tiefsten Achtung
darzubringen ." Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt .

Der Präsident der Republik hat gestern Morgen einen
Spazierritt im Park von St . Cloud in Begleitung des Ober¬
sten Ney , seines Jagdkapitäns , gemacht. Um 9 Uhr fand
eine Hetzjagd statt, wobei der Präsident 3 Dammhirsche er¬
legte . Um 11 Uhr war Ministerrath .

Nach Berichten aus den Departementen werden überall
große Anstalten für das Fest vom 15 . und 16. August ge¬
troffen .

Unterhandlungen sind wegen des Anschlussesder sardinischen
an die französischen Eisenbahnen eröffnet worden . Der
Bautenminister Magne nimmt an denselben Theil .

Heute fand die Hauptprobe des Seekampfes statt , der am
15. August auf der Seine vor sich gehen wird . Der Marine¬
minister wohnte derselben bei .

Belgien.
Antwerpen , 11 . Aug. ( K . Z .) Die Ankunft der Königin

von England , deren Jacht schon um 4 Uhr Nachmittags sicht¬
bar war , hat eben erst um 7 Uhr Abends stattgehabt . Es
ist überflüssig, Ihnen zu sagen, daß der Andrang der Menge
ungeheuer war , und daß schon seit drei Tagen ein wahrer
Schwarm von Engländern und sonstigen Fremden alle Hotels
hier mit Beschlag belegt hatte . Die Gegenwart der Königin
Viktoria ist nicht allein durch den wohl eine halbe Stunde
dauernden Kanonendonner der Zitadelle , sondern auch durch
das begeisterte Beifallsgeschrei der Bevölkerung begrüßt
worden , welche , trotz aller Versicherungen des Gegentheils ,
dieser Reise einen mehr oder minder politischen Charakter
zumißt. Man bringt diese Ankunft der brittischen Majestät
mit der Reise des Hrn . Rogier , Ministers des Innern , in
Berührung , welcher kürzlich hier einen Besuch gemacht hat ,
um die Festungswerke zu untersuchen ; ein Besuch, während
dessen er das strengste Inkognito beobachtete. König Leopold ,
den man schon den ganzen Tag erwartete , ist erst um 8 Uhr
Abendsangekommen ; eine Schaluppe brachte ihn gleich an
Bord der brittischen königl. Jacht „ Viktoria und Albert " , wo
er bis um 11 Uhr verweilte , und alsdann nach seinem Palaste
zurückkehrte.

Vom 12 . Aug . , 8 V2 Uhr Morgens . Die Königin von
England wird augenblicklich in Begleitung des Königs Leo¬
pold nach Lacken abreisen . Der Kommandant der königl.
Jacht , Lord Fitz - Clarence , ist gleichfalls von Sr . Majestät
eingeladen worden , ihnen nach Lacken zu folgen . Die Kö¬
nigin Viktoria ist von ihren vier ältesten Kindern , von dem
Herzog von Northumberland , Minister der Marine , Lord
Calwil Clerc Marchal , Lady Gainsborough und Miß Byng
tc. begleitet.

Türkei .
Konstantinopel , 31 . Juli . (O. C.) Hier und in der

nächsten Umgebung haben vom 29 . bis 30 . Juli verheerende
Feuersbrünste stattgesunden , welche etwa 1000 Häuser und
Waarenmagazine verzehrten . Der Schaden wird nach der
„ Triester Ztg ." auf beiläufig 60,000,000 Piaster berechnet.

Neueste Post »
s Am 9 . d. sind zwei Dampfschiffe und 6 Transportschiffe

von Kopenhagen nach Flensburg abgegangen , welche 2700
Mann Truppen an Bord hatten . Ein Theil der für Hol¬
stein und Lauenburg bestimmten dänischen Truppen ist , dem
„ Fr . I ." zufolge, bereits in Kiel angekommen.

Einer halbamtlichen Notiz in der „ Preuß . Ztg ." zufolge
ist das Gerücht von einem bevorstehenden Rücktritt des kön .
preuß . Justizministers Simons ganz unbegründet .

Wie die „Fr . P . -Ztg ." berichtet , sind von einem Ham¬
burger Kaufmann für das Segelschiff „Deutschland" 6000
Thlr . Gold geboten worden . Es kostete 49,000 fl. im An¬
kauf und seine Ausrüstung ungefähr 70,000 fl . Der Zuschlag
ist nicht erfolgt . Die brasilianische Regierung soll die übrigen
8 Schiffe kaufen wollen .

Demselben Blatt zufolge ist Graf Thun am 13. d. von
Frankfurt abgereist und hat Hrn . v. Liömark substituirt .

Mittelst eines aus Marvs -Vasarhely datirten kais. Befehls
ist eine neue Organisation der österr. Armee angeordnet . Hier¬
nach wird die Linieninsanterie aus . 62 Regimentern bestehen.
Jedes Regiment wird in 4 Feldbatälllone mit einer Grena¬
dier - und 4 Füsilierkompagnien , bann ein Depotbataillon
eingetheilt und aus 5964 Köpfen , darunter 4720 Ge¬
meinen , bestehen. Die Grenadierbataillone werden aufgelost
und die 4 Grenadierkompagnien bilden- von nun an integri -
rende Theile der Feldbataillone und die Elite derselben.
Die Jäger behalten ihre bisherige selbständige Organisation
und werden durch Aufstellung von Depotkompagnien zur
Evidenzhaltung und Abrichtung der Urlauber und Rekru¬
ten vervollständigt . Diese neue Eintheilung tritt mit dem
1 . November in Wirksamkeit . Gleichzeitig soll eine Vermeh¬
rung der Batterien in der österreichischen Armee um 40 beab¬
sichtigt sein.

Nach der offiziellen Zeitung von Savoyen hat der Senats¬
ausschuß beschlossen , zu beantragen , daß das Gesetz über die
Zivilehe , wie es in Frankreich besteht , angenommen werden
soll. Das von der Deputfttenkammer angenommene Gesetz
verlangt außer der Zeremonie auf der Bürgermeisterei auch
noch die kirchliche Einsegnung . Das französische Gesetz sieht
bekanntlich ganz ab von der kirchlichen Handlung .

Eine telegraphische Depesche von Madrid meldet den
Rücktritt des , Marquis v. Miraflores . Der bisherige Mi¬
nister des Innern , Beltran v. Lis , übernimmt an seiner
Stelle das Staatsministerium , und der bisherige Zivilgou¬
verneur von Madrid , Ordonnez , das Ministerium des
Innern .

ff Karlsruhe , 14. Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 11 .
August wurden verkauft : 139 Malter Haber , alter zu 5 fl . 20 kr. ,
neuer zu 5 fl . ; Kunstmehl Nr . 1 (Per Malter zu 150 Pfund ) 14 fl. ;
Schwingmehl Nr . 1 13 fl . ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 - 3 10 st .
30 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 38,847 Pfd . Mehl .
Eingesührt wurden vom 5 . bis incl. 11 . August 108,706 „ „"

145,533 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 113,532 „ „
Blieben aufgestellt . . 32,021 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr - I . Hert » . Kroenleiv .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 15. August , 67 . Abonne¬

mentsvorstellung , 2 . Quartal . Wegen plötz¬
licher Unpäßlichkeit der Fräul . Rochlitz statt
der angekündigten Oper „Othello " : Fidel io ,
Oper in 2 Aufzügen, von L. v. Beetho ven.

Todesanzeigen .
L .254 . Karlsruhe . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen, gestern Nacht halb 11 Uhr ,
kaum 48 Stunden nach unserem theuren Kinde ,
nun auch meine treue , liebe Frau , Karolin e ,
geborne von Eichthal , in ein besseres Leben
äbzurufen und sie mit jener wieder zu ver -,
einigen.

Sie starb ebenfalls an den Folgen der Ruhr .
Aufs Tiefste gebeugt , setze ich Verwandte

und Freunde von diesem neuen , für mich un¬
ersetzlichen Verluste mit der Bitte in Kennt -
niß , meinem noch übrig gebliebenen Kinde
und mir ihre bewährte Freundschaft erhalten
zu wollen .

Karlsruhe , den 13. August 1852 .
I . Berckmüller ,

großh . badischer Bezirks -Baumeister .
K .259 . Rastatt . Verwandte und Freunde

setzen wir in Kenntniß , daß unser lieber Vater ,
Oberlehrer I . Ekert , nach mehrmonatlichen
schweren Leiden gestern Vormittag 11 Uhr in
seinem 63sten Lebensjahre sanft und ruhig
verschieden ist.

Rastatt , den 14. August 1852 .
_ Die Hinterbli ebenen .

8 .262. Oberweier . Der Unterzeichnete
AKvhat Kapitalien 'von 1000 ff . bis 31,000 fl .

auf Ackerfeld und Wiesen zu verleihen .
Benedikt Ott in Oberweier, Amts Bühl.

L .260 . s2) 1 . Bei S . G . Liesching in
Stuttgart ist so eben erschienen und in der
G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
AavVsrnhe zu haben :
von Scheurl , vr CH . G . A .,

ordentl . Professor des Kirchen¬
rechts und römischen Rechts an
der Friedrich - Alexanders - Univer¬
sität zu Erlangen , die Sache
der Lutheraner in Baden
aus dem Gesichtspunkte der
Gewissenssreihei t .

'
Geheftet .

Preis 9 kr.

Gediegene Schriften für Aus -
8 .656 . f5)5. Wanderer ,

erschienen in der Buchncr ' schen Buchhandlung in
Bamberg , und zu beziehen durch die Pevdrv '»
sche Buchhandlung in Aarlsrrch « . sowie alle
übrigen Karlsruher und sonstigen badi¬
schen Buchhandlungen :
Tr . Bromme ' s Hand - und Reisebuch für

Auswanderer nach den Verein . Staaten
von Nordamerika , Texas , Kalifornien ,Brasilien , den Brittischen Besitzungen rc.6te vermehrteAufl . Mit der vortrefflichen
Smith und Tannerschen Charte . 2 fl. 24 kr .

Gottheit , P . E . , Des Auswanderers Reise¬
gefährte ; rin Taschenwörterbuch der eng¬
lischen und deutschen Sprache , mit stets
beigefügter Aussprache des Englischen .
Itcr Theil : Deutsch - Englisch . Ilter Theil ':
Engllsch - Deutsch . Preis pr . Theil 36 kr .

Gottheil , P . E . , Führer zur Erlernung der
englischen Sprache . Ein Hand - und Hilfsbuch
zur leichten Aneignung dieser Sprache in Wort
und Schrift . Vorzüglich für Auswanderer ,

für Anfänger in Schulen aus dem Handels - und
Gewerbsstande . 6 . vermehrte Aufl . brosch. 27 kr.

Neue Neisecharte der Vereinigten Staaten
von Nord -Amerika , Califoriiien , Oregon -
Gebiet , Cauada , Nen - Braunschweig rc .
Mit hauptsächlicher Berücksichtigung
der Eisenbahnen , Angaben der Entfer¬
nungen , und Beigabe vieler praktischer
Notizen für Reisende und Auswanderer .
— Nach Calvin Smith , Tanner n . ^ t . be¬
arbeitet . Größtes Jmperialformat , in Stahl -
stich . geb. 1 ff . rhn ._ _

Handelsschule in Hei -
96 3i - elberg ,

verbunden mit der Vorbereuungs - und Er¬
ziehungs - Anstalt . Wintersemester , Anfang
den 1 . Sept . und 15 . Okt . Programme wer¬
den gratis versandt .

Fr . Schlöfsing , lu .
Privat - Entbindungs - Anstalt
v . 78o . s4s3. in Mainz .

Diese allkrwärts so beliebte Anstalt bietet alle
Garantie für Bequemlichkeit , schöne Lage, strengste
Verschwiegenheit , liebevolle , gute Behandlung ,
billige Preise . Näheres bei der Vorsteherin Julie
Rauch , Hebamme , 8 . 57 ' / . Stephansstraße . Briefe
franko .

V .649 . s6)5. Baden .

Bortheilhafte und solide Geld - Anlagen bieten
die 6 und 7 "/g Zinsen tragenden , hypothekarisch ge¬
sicherten Prioritäts - Obligationen mehrerer der
besten Eisenbahn - Linien in den Vereinigten Staa¬
ten Nord -Amerika ' s . Indem die Kapitalisten
darauf aufmerksam gemacht werden , können sie bei
Unterzeichnetem dergleichen Original -Obligationen
einsehen und zugleich alle näheren Details darüber
erfahren . Kran ; Dvmvn Meyer

in Baden - Baden »

8 . l47 . f2j2 . Karlsruhes

Ich empfehle hiermit mein Lager in allen !
; SortenKochheerden , Schienenheerden,Koch - !
bgeschirren , Säulen - und Eremitage - Oesen , >
; sowie auch mein reichhaltiges Lager in allen !
> Sorten Klein - , Eisen-, Stahl - u . Mesffng-
^ waaren und Werkzeugen von den besten Mei - ,
Astern , welche Gegenstände zu den billigsten '
^Preisen verkauft werden bei

Ä . EttViuaer,
Langestr. Nr . 54 ,neben Hrn . Hofsattlermeister Münz .

Mit rohem und gebleichtem prim» Palm -
Oel , Cocosnuß -Oel und ächtem Lein-Oel em¬
pfiehlt sich zu den billigsten Preisen

Thomas Eller in Manvhevm .
k -249. s3fl . Karlsruhe . Eine

stille gamilie in Karlsruhe wünschtem junges Mädchen von achtbarenEltern , welches die hiesigen Lehranstalten besuchensoll, rn elterliche Pflege, Kost und Logis zu nehmen .
Näheres hierüber ist bei der Expedition dieser Zei¬
tung zu erfahren .

8 .233. f3) 2. Immen bin gen .
Erledigte Stelle .

Diesseitige , mit einem jährlichen
Gehalte von 300 si . verbundene Ge¬

hilfenstelle ist erledigt und soll sogleich wieder be¬
setzt werden .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse in portofreien Briefen an uns wenden .

Jmmendingen , den 5. August 1852 .
Fürst!. Fürstenbcrg'sches Rentamt .

Hall .



L.257. Nr . 1073. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Zur Vornahme der durch die Verordnung vom
13. Mai 1823, Reggsblit . Nr . XIII . von 1823 , und
den § . 17 der Verordnung über die Gelehrtenschulen '
vom 31 . Dezember 1836 vorgeschriebencn Prüfung
Derjenigen , welche aus einer auswärtigen oder
Privatanstalt zur Universität übergehen wollen ,wird hiermit

Donnerstag , der 23. September d . 3 -
bestimmt .

Diejenigen , welche daran Antheil nehmen wollen ,
haben sich unter Angabe des Berufsfaches , dem sie
sich widmen wollen , und unter Vorlage ihrer Stu -
dienzcugniffe und ihres Geburtsscheines , und wenn
sie Befreiung von der auf 22 fl. festgesetzten Era -
minationstare ansprechen , unter Vorlage eines
legalen ArmuthSzeugniffes , alsbald dahier zu mel¬
den, und am Prüfungstage Morgens um 8 Uhr im
diesseitigen Sekretariate sich einzufinden .

Karlsruhe , den 12 . August 1852.
Großherzoglicher Oberstudienrath .

3 . A. d . D . :
B ähr .

M . Krauß .
L .263 . (3) I . Karlsruhe .

Brennholz Lieferung .
Für den Bedarf der Großherzoglichen Hofhaltung

find circa lOO Klafter eichenes oder birkenes Schei¬
terholz , 4 Schuh lang , von guter , trockener Quali¬
tät , erforderlich , welche im Soumissionswege unter
Ratifikationsvorbehalt an den Wenigstsorderndcn
zur Lieferung begeben werden sollen.

Es werden daher alle . Diejenigen , welche diese
Lieferung zu übernehmen gesonnen find , aufgefor¬
dert , ihre Soumissionen versiegelt , unter Angabe
des billigsten Lieferungspreises , mit der Aufschrift

„Brennh olz- Lieferung b etreffend "
versehen , längstens bis zum 28. d . M ., Vormittags
11 Uhr , um welche Zeit die Eröffnung geschieht,dahier einzureichen .

Die näheren Bedingungen können auf dem Bü -
reau der Hof -Oekonomie - Verwaltung eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 14 . August 1852.
Großherzogl . Oberhofmarschall - Amt.

Gr . v . Leiningen .
vät . Fliegauf .

L.251 . (2) 1. Karlsruhe .
Brennöl - Lieferung .

Die Lieferung des Bedarfes an gereinigtem
Lampenöl für die hiesige innere Schloßbeleuchtung ,
Großh . Stallverwaltung und das Großh . Hof¬
theater in dem Zeitraum vom 1 . September 1852
bis dahin >853 soll im Wege der Soumission an
den Wenigstnehmenden in Akkord begeben werden .

Dies wtrd mit dem Bemerken bekannt gemacht ,
daß die Soumissionen , mit der Aufschrift :

„Brennöl - Lieferung betreffend "
versehen , längstens bis Donnerstag , den 26. d .
MtS ., Vormittags 11 Uhr, um welche Zeit die 'Er -
öffnung der Angebote geschieht, versiegelt dahier
eingereicht sein müssen.

Die Lieferungsbedingungen können auf den
Bureaur Großherzoglicher Hofökonomie -Verwal -
tung , ,Stallverwaltung und Hoftheater -Jntendanz
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 13 . August 1852.
Großh . Oberhofmarschall - Amt.

Gr . v . Leiningen .
vät . Fliegauf .

L .252 . (2) t . Nr . 8583 . Karlsruhe .
HausversteLgerung .

Auf Antrag der Betheiligten wird das
zum Nachlasse der Hofrath vr . Groos ' schen Ehe¬
frau gehörige

zweistöckige Wohnhaus mit Hintergebäude ,
2 Höfen und Garten , Karlsstraße Nr . 8 da¬
hier , neben Friedrich Prinz ,

ferner : 2 badische Rentenscheine s 100 fl. , und
8 Partial -Obligat , der Gesellschaft Eintracht
a 50 fl .

Freitag , den 27. d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer des Notars Sauer ,
LpzeumSstraße Nr . 1, öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 13. August 1852.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

B . V . d . A . R .
M a p e r .

L . I64 . (3) 3 . Nr . 334. Karlsruhe . ( Pferde¬
versteigerung . ) Am Dienstag , den 17 . d .,werden Vormittags um 10 Uhr drei für die Zwecke
des Landesgestüts nicht mehr brauchbare Pferde ,
darunter ein Wallache , in dem Reithause vor dem
Rüppurrer Thore öffentlich an die Meistbietenden
versteigert .

Karlsruhe , den 10 . August >852.
Großherzogl . Landesgestüts - Kafse.

M - K r a u ß .
K.208 . >2s2 . Güglingen , Ober

amts Brackenheim .
Eiehenverkauf .

3n den Waldungen der Unterzeichneten find von
circa 3800 Eichen, die zur Fällung bestimmt waren ,
die stärksten und schönsten Stämme circa 500 Stück ,
welche sich größtentheilS zu Holländer Stämmen
eignen und wovon 140 Stück bereits .im letzten
Winter gefällt wurden , die übrigen aber noch
stehen, zu verkaufen . Da beabsichtigt wird , diese
Eichen aus freier Hand ohne Aufstreich abzugeben ,
so werden die etwaigen Liebhaber hievon benach¬
richtigt und sieht man Angeboten entgegen .

Güglingen , O .A . Brackenheim , S. August 1852.
Verwaltung der Amtmann Kochs Wittwe :

Lang .
248

Donnerstag , den Iv . August , wird in Durlach
wieder Viehmarkt abgehalten .

Durlach , 9 . August 1852.
Der Gemeinderath .

Wahrer .
Siegrist .

L .205 . (3) 2. Freiburg . ( Bekanntmachung .)
Alle Diejenigen , welche irgend eine Forderung an
die Verrechnung des iO . ( Füsilier -) Bataillons zu
machen haben , werden aufgefordert , solche sofort
anher geltend zu machen.

Freiburg , den 12 . August 1852.' Der Präses des Verwaltungsraths des Bataillons -
Koch , Major .

L .7. (2)2. Mannheim .

„Die Hoffnung, "
koryesswnirte deutsche Sureaur für Auswanderung nach Amerika .

Obschon- ich seit längerer Zeit schon meine Expeditionen , wie über Köln und Paris ,auch über Straßburg und Paris leitete und zur Bequemlichkeit meiner Auswandererdie Herren Ottmunn L5 Söhne , Agenten - er National - Eilwagcn , in
Straßburg und Kehl aufstellte , die für deren prompte Beförderung besorgt sind , so
bringe ich dennoch hiermit zur Anzeige , daß im Laufe des Monats August die Eisen¬
bahnlinie zwischen Straßburg und Paris dem öffentlichen Verkehr über¬
geben und man alsdann

von Straßburg über Paris nach Havre Ln nur 2L
Stunde » befördert wird .

Havre wird alsdann um so mehr der nächstgelegenste Seehafen für süddeutsche Aus¬
wanderer , und wird dadurch , âbgesehen von seiner bekannten günstigen Lage und seinen vor¬
züglichen Schiffen , seinen bisherigen Rang als vortrefflichen Einschiffungshafen auch ferner
behaupten .

Meine Auswanderer werden , wie über Köln und Paris , auch über Straßburg bis
Havre durch zuverlässige Kondukteure begleitet .

Mannheim , im August 1852 .

Aiyxjgx Hx Auswanderer
.über Straßburg Lt Havre nach New -Bork dt Ntew-

Orleans .
Da,nun die Eisenbahnlinie zwischen Straßburg L5 Paris dem öffentlichen Verkehre übergebenist, so befördern wir außer unseren regelmäßigen Expeditionen über Cöln -Paris und Rotterdamauch fortwährend Passagiere

von Straßbnrg über Paris nach Havre Ln 2L Stunden .
Zur Bequemlichkeit unserer Auswanderer haben wir in

Kehl den Herrn Walkher „ zur Stadt Karlsruhe " ,
Straßburg den Herrn A . Ehrmann , alter Weinmarkt Nr . 95 ,aufgestellt , die für die beste Bequemlichkeit unserer Passagiere in allen Theilen Sorge tragen .

Zuverlässige Kondukteure begleiten die Emigranten bis nach Havre .
„Die Reeeinitznittz "

< F FArrrfs am Rüppurrer Thor
in Mannheim , in Karlsruhe ,

Hauptagentur der regelmäßigen Postschiffe neuer Linie von
_ I . BarbeH Morisse in Havre ._ _" " Die „Hoffnung ",

konzessionirte deutsche Bureaur
für

Ich erpedire von Havre in den Monaten August und September
NaÄ > Äiew

ab Mannheim am 25 . August,
„ Havre am 1 . September .

Nach New -D ^ eaas
ab Mannheim am 29 . August,
„ Havre am 5. September .

Mannheim , im Mai 1852 . I . M . Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -

Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
_ in AarlLruhe r A . Vvelefeld , Buchhändler , am Marktplatz .

0 .675. (6) 4 . Karlsruhe .

Dampfschifffahrt für den Meder - und Mittetrhein.

oiefeie

Tägliche Abfahrten in Mannheim vom 1 . Mai 1852 an :
SUHrMorgenS nach Eöln und Düsseldorf in t Tag .
( 3cden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

(Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London ) .)7 °/» Uhr Morgens nach Cöln , nach Ankunft des Eisenbahnzuges II . von Karlsruhe . (DteseFahrt
influirt in Cöln auf das nach Düsseldorf , beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

4 >/z Uhr Abends nach Mainz im Anschluß an den Eisenbahnzug VIII. von Hattingen ( Basel ) .
Karlsruhe , den 1. Mai 1852.

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
L. 237. Nr . 13,275 . Eberbach . ( Oeffent -

ltche Vorladung und Fahndung .)
3 - U. S .

gegen
Heinrich Zimlich von Sraßbefsen -
dach, Königreich Bayern ,

wegen Unterschlagung .
Der ledige Heinrich Zimlich von Straßbeffen -

bach , Königreich Bayern , bisher Werkführer in der
Zündhölzchenfabrik dahier , hat sich einer Unter¬
schlagung zum Nachthetle dieser Fabrik dringend
verdächtig und flüchtig gemacht .

Er ist deßhalb als Angeschuldigter erklärt , und
wird hiermit aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergcbniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir unter Beifügung eines
Signalements sämmtliche Behörden um Fahndungund Ablieferung des Angeschuldigten hierher im
Betretungsfalle .

Eberbach , den l2 . August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft .
Signalement :

Alter , 25Zahre ; Größe , 5' 6" ; Statur , stark ;
Gesicht, länglich ; Haare , braun ; Stirne , bedeckt ;
Augenbrauen , schwarzbraun ; Augen , braun ; Nase ,
gewöhnlich ; Mund , gewöhnlich ; Kinn , länglich .
Derselbe war bei seiner Entfernung bekleidet mit
schwarzkarrirtcn Hosen, einem Paletot von russisch¬
grünem Tuch, schwarzer Tuchkappe , und trug einen
Schnurr - und Knebelbart .

L .212. (2) 2 . Garnison Stuttgart . ( Steck¬
brief .) Der hienach bezeichnete beurlaubte Ober¬
mann Jakob Rieringer von Merklingen , k. würt .

Oderamts Leonberg , ist der Desertion verdächtig ,
und zieht eingekommenen Nachrichten zufolge mit
einem , von seinem Oberamte ihm ausgestellten
Wanberbuch im Großherzogthum Baden herum .
Sämmtliche Polizeibehörden werden daher ersucht,
auf denselben fahnden und ihn im Betrerungsfalle
der Kartell -Konvention der deutschenBundesstaaten
gemäß an die Unterzeichnete Stelle auSliefern zu
lassen.

Den 11 . August 1852.
Kommando

des k. würtemb . 5 . Jnfanterie -RegimentS .
Gestalts - Bezeichnung :

Rieringer , ein Schuster , ist 26 Fahre alt ,
5 ' 6" 2" ' groß , hat schwarze wollige Haare , schwarze
Augen unv Augenbraunen , volles Gesicht, gewöhn¬
liche Nase und Mund mit guten Zähnen .

Seine Kleidung kann nicht angegeben werden .
L . 238. Nr . 24,43i . Sinsheim . ( Aufforde¬

rung .) Soldat Johann Alldörfcr von Rohr¬
bach ist ohne Erlaubniß nach Nordamerika auSgc -
wandert . Derselbe wird daher aufgefordert , sich

binnen 8 Wochen
entweder dahier oder bei dem Großh . Kommando
des 3 . Jnfanteriebataillons zu stellen, widrigen¬
falls er , vorbehaltlich persönlicher Bestrafung
wegen Desertion , in eine Geldstrafe von 1200 fl.
verfällt und des Staats - und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt werden soll.

Sinsheim , den 4. August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelm ! .
L .256. Nr . 20,723 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) Friedrich Köhler von Mühlburg , wel¬
cher fich der gegen ihn wegen Waffenvcrheimlichung

und Diebstahls erkannten Strafe durch Flucht ent¬
zogen hat , wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
hier zu stellen , widrigenfalls er deS Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Karlsruhe , den 12. August 1852.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
L .243 . Nr . 31,421 . Emmendingen . ( Fahn -

dungsz urücknahme . ) Das von Großh . Unter -
suchungskommisston für das vormalige 4. Infan¬
terieregiment erlasseneAueschreiben gegen Wilhelm
Schindler von Eichstelten wird hierdurch zurück-
gcnommen .

Emmendingen , den 5. August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fingad 0 .
L.242 . Nr . 36,171 . Heidelberg . ( Beding¬

ter Zahlungsbefehl . )
3n Sachen

der Ehefrau des Theodor Alten von
Heidelberg , Klägerin ,

^ gegen
Karl Abt von da , Beklagten ,

Forderung von 20 fl. aus Miethe
betr .,

ergeht auf den Antrag der Klägerin
Beschluß :

I ) Dem Beklagten wird aufgegeben , die Kläge¬rin zu befriedigen , oder binnen » Tagen zu erklären ,
daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigens auf Anrufen der Klägerin die
Forderung als zugcstanden angenommen werden soll.

Dies wird dem abwesenden Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht und er zugleich aufgefordert ,einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen , andernfalls alle weitern Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären ,an die Gerichtstafel angeschlagen werden .

Heidelberg , den 12. August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
vät . Hornig .

L . 102. (3) 2 . Nr . 4822 . Hornbach . ( Erbvor¬
ladung .) Jakob Trunk , Pharmazeut , 42 Fahre
alt , von Hornbach , ist seit dem Fahr 1833 abwesend .Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
derselbe aufgefordert ,

binnen drei Monaten s ästo
fich zur Empfangnahme der ihm auf Ableben seiner
Eltern , Lehrer Franz 3akob Trunk und dessen
Ehefrau Anna Maria,geb . Herber , von Hornbach ,
anerfallenen Erbschaft von ca . 804 fl. bei der Unter¬
zeichneten Stelle entweder persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten um so gewisser zu
melden , als ansonst sein Erbtheil lediglich Den¬
jenigen zugewiesen wird , denen er zukäme, wenn
er zur Zeit des Todes der Erblasser nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Walldürn , den 5. August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hoffmeister .
vät . Döpfner ,

Theilungskommiffär .
L .236. Nr . 22,012 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Friedrich Mößinger von Söl¬
lingen will nach Nordamerika auswandern . Et¬
waige Forderungen an denselben find in der auf

Dienstag , den 17 . d . Mts - , früh 10 Uhr ,anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt an¬
zumelden .

Durlach , den 10 . August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
L.227. ( 3 ) 1. Nr . 18,928 . Neckargemünd .( Schuldenliquidation .) Nachgenanntc Ein¬

wohner von Gauangelloch haben sich entschlossen,nach Nordamerika auszuwandern .
Zur Liquidation ihrer Schulden haben wir Tag¬fahrt auf

Donnerstag , den 26. August d . 3 . ,
Morgens 8 Uhr ,auf diesseitiger AmtSkanzlei anberaumt , und for¬dern sämmtliche Gläubiger auf , ihre Ansprüche anden Einen oder den Andern dieser AuswandcrungS -

lustigen in obiger Tagfahrt um so gewisser anzu¬melden , als ihnen später von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden könnte.

1) Fosef Rerroth mit Familie .2) Michael Kühner .
3) Friedrich Glasbrenner , Wittwer .4) Marie Anna Glasbrenner .
5) Fakob GlaSbrenner .
6) Michael Schallenberger mit Familie .7) Ludwig Klingmann .
8) Andreas Kapp .
9) Margaretha Kapp .

10) Mathäus Lutz mit Familie .II ) Fohann Lutz , Solvat .
12) Fakob Lutz .
13) Philipp Stenz mit Familie .
14) August Leinig , ledig .
15) Fohann Schalter .
16) Katharina Schalter .
17) Katharina Weinreiter , ledig .18) Philipp Adam Schoch mit Familie .
19) Fohann Georg Schoch , Soldat .20) Margaretha Schoch .
21 ) Jakob Schoch , Soldat .22) Barbara Schoch .23) Christian Schoch .
24) Jakob Hering er mit Familie .25) Martin DorneS mit Familie .26) Margaretha D ornes .27) Elisabctha DorneS .

Neckargemünd , den 12. August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e er s .
vät . I . Nikolap .

L.247: Nr . 10,391 . Il . Ziv . - Sen . Mannheim .
Bekanntmachung

Die Justizverwaltung bei dem Gr .
Bezirksamte Philippsburg betr .

Bei dem Großh . Bezirksamte Philippsburg ist
die Stelle eines besolveten Rechtspraktikanten mit
500 fl. Gehalt zu besetzen .

Die Bewerber haben ihre Gesuche mit Zeugnissen
über ihre Befähigung binnen 14 Tagen bei diessei¬
tigem Gerichtshöfe rinzureichen .

Mannheim , den 12 . August 1852.
Großh . bad . Hofgerich (> es Unterrheinkreises ,

v . Kettev aker .
vät . ^ qttecht .

Druck der G . Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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